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Linie/-Halt
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Bus-Linie/
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Vernetzungen 
Langsamverkehr 
(Parkwege + 
Querungen)

Langsam-
verkehr aus 
den Blöcken

Strasse

Motorisierter Individualverkehr

Langsamverkehr
Esplanade (mit 
Notzufahrten 
und Anlieferung)

Anschluss an 
Haupt-Fussgänger-/
Radverkehrnetz

Fussgänger/ Radfahrer,
in den Stichstrassen 
Mischverkehrsfläche

BusTramUS-Bahn Tram

10m 50m 100m

- ErschließungVerkehr und Mobilität
Stand 2008

Erschließung Unveränderte Ziele & Grundsätze

Maximal 25 % Anteil des Autoverkehrs an allen Wegen – mindestens 
75 % öffentlicher Verkehr, Radverkehr und FußgängerInnen

Freihaltung von Straßenbahnkorridoren für eine Erweiterung des 
Straßenbahnnetzes

Dichtes Fuß- und Radwegenetz

Parkesplanade entlang der Grünen Mitte als wichtige Nord-Süd-
Verbindung für FußgängerInnen und RadfahrerInnen

Kein Kfz-Durchzugsverkehr

Erschließung des Gebietes für Kfz über Stichstraßen

Möglichst wenige Stellplätze im öffentlichen Raum
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→ Planungsstand 2008 



Verkehr und Mobilität - Verkehrsverträglichkeit und Garagenvarianten
Verkehrsentwicklung Varianten Tiefgaragen

Zählstellen

Pflichtstellplätze

Der Verkehr zum und vom Nordwestbahnhof-
gelände ist im Vergleich zum Jahr 2006 stark rück-

läufig.

Verkehrsentwicklung Projektgebiet

Verkehrszählungen in der Projektumgebung Nord-
westbahnhof weisen für das Jahr 2015 im Vergleich 
zu 2006 ein deutlich niedrigeres Verkehrsaufkom-
men im Straßennetz auf.

Aufgrund neuer rechtlicher Rahmenbedingungen 
und veränderter Kennwerte zum Mobilitätsverh-
alten ist für das adaptierte Leitbild im Vergleich 
zum Leitbild 2007 mit weniger Projektverkehr-
saufkommen zu rechnen.

Verkehrsentwicklung Umgebung

Entwicklung Motorisierungsgrad

Sammelgaragen unter
Baufeldern

Sammelgaragen mit
Verbindungstunnel

Unterirdisch verbundene
Sammelgaragen

 Knoten   Querschnitt   2006   2015   Prozentuelle 
Veränderung 

Nordwestbahnstraße # Nordwest-
bahnhof Tor 1    Ein-/Ausfahrten Tor 1   600   0   -100 % 

Taborstraße # Nordwestbahnhof 
Tor 2   Ein-/Ausfahrten Tor 2   2.250   2.000   -11 % 

Taborstraße # Nordwestbahnhof 
Tor 3   Ein-/Ausfahrten Tor 3   1.200   1.225   +2 % 

Taborstraße # Nordwestbahnhof 
Tor 4   Ein-/Ausfahrten Tor 4   2.200   1.025   -53 % 

 Summe aller Quer-
schnitte  6.250   4.250 -32 %

 Knoten   Querschnitt  
DTVw [Kfz/24h]  Prozentuelle 

Veränderung 2006 2015

Nordwestbahnstraße # Wallen-
steinstraße

Nordwestbahnstraße RI Hellwagstraße 

Nordwestbahnstraße RI Taborstraße 

8.300 

9.200 

7.400 

7.600 

-11 %

-17 %

Wallensteinstraße 7.000 6.100 -13 %

Handelskai RI Brigittenauer Brücke 38.150 34.300 -10 %

Handelskai # Innstraße Handelskai RI Reichsbrücke 26.750 25.150 -6 %

Innstraße 18.000 15.000 -17 %

Dresdner Straße RI Adalbert-Stifter-Straße 17.500 17.700 +1 %

Dresdner Straße # Stromstraße
Marchfeldstraße 

Dresdner Straße RI Hellwagstraße 

8.650 

14.600 

5.700 

13.700 

-34 %

-6 %

Stromstraße 11.800 11.500 -3 %

Dresdner Straße RI Adalbert-Stifter-Straße 13.600 12.750 -6 %

Dresdner Straße # Innstraße
Innstraße RI Handelskai 

Dresdner Straße RI Praterstern 

15.000 

20.500 

14.200 

18.850 

-5 %

-8 %

Innstraße RI Rebhanngasse 3.100 2.950 -5 %

Nordwestbahnstraße RI Rauscherstraße 9.650 8.150 -16 %

Taborstraße # Nordwestbahn-
straße # Am Tabor

Taborstraße RI Nordbahnstraße 

Am Tabor RI Nordbahnstraße 

12.150 

8.000 

9.900 

8.250 

-19 %

+3 %

Taborstraße RI Schwedenbrücke 11.250 10.650 -5 %

 Summe aller Querschnitte  241.950 219.200 -9 %

Bezirk 
Motorisierungsgrad [Pkw/1.000 EW] Prozentuelle 

Veränderung 2008 2015

2. Bezirk, Leopoldstadt 334 313 - 6,7 %

20. Bezirk, Brigittenau 309 294 -5,1 %

Nutzung
Anzahl der Pflichtstellplätze

Prozentuelle 
Veränderung Leitbild 2007 adaptiertes

Leitbild 2016

Wohnen 4.890 4.145

Büro/Dienstleistung/
Kleingewerbe/ Einzelhandel 1.930 1.708

Soziale Infrastruktur 120 45

Summe 6.940 5.898 -15 %
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Aufgrund der Stellplatznovelle 2014 des 
Wiener Garagengesetzes sind trotz Auswei-
tung der geplanten Bruttogeschoßflächen 
weniger Pflichtstellplätze zu errichten.

Der Motorisierungsgrad im 2. und 20. Bezirk ist

rückläufig.



- Empfehlungen des Beteiligungsprozesses 2006 - 2008Verkehr und Mobilität

Empfehlungen zum Thema Verkehr
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Aktualisierung städtebauliches Leitbild
Nordwestbahnhof

Erfüllt

Umsetzung im weiteren Prozess

Nicht erfülltX

►

Öffentlicher Verkehr (ÖV)
		  dichtes Netz an öffentlichen Verkehrsmitteln
		  Anbindung an hochrangige Verkehrsmittel, Erschließung durch Straßenbahn
		  Nutzmengen (gesamte Bruttogeschoßfläche) reduzieren, wenn entsprechendes 
		  ÖV-Angebot nicht gegeben ist

Fuß- und Radverkehr
		  Vorrang für den Fuß- und Radverkehr
		  fußläufige Durchquerbarkeit des Areals (auch durch größere Baublöcke)
		  sichere und breite Gehsteige für FußgängerInnen
		  sichere und schnelle Radverbindungen (Radverkehrskonzept)

Motorisierter Individualverkehr
		  Erreichbarkeit des Quartiers mit dem Auto, kein Durchzugsverkehr durch das Areal
		  autofreier Bereich

Parken
		  keine großflächigen Oberflächenparkplätze
		  Parkplatzangebot vorrangig in Tiefgaragen – dabei möglichst geringe Oberflächen
		  versiegelung (Bepflanzung der Oberflächen soll möglich sein)




